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Kommentar

Literaturhinweise

Aus den Notizen von Gretel Adorno zu einer zwischen 1942 bis 1944 stattfindenden Diskussion um die Dialektik der Aufklärung zwischen 
Theodor W. Adorno und Max Horkheimer entstand das frühe Hauptwerk des exilierten Frankfurter Instituts für Sozialforschung. Der 1947 
erschienene Band gilt als Grundbuch einer neuen Vernunftkritik, die als Reaktion auf die Katastrophe des Faschismus dessen 
Entstehungsbedingungen zu deuten versucht. So haben sich Adorno und Horkheimer nichts weniger zum Ziel gesetzt, als die Frage zu 
beantworten, „warum die Menschheit, anstatt in einen wahrhaft menschlichen Zustand einzutreten, in eine neue Art von Barbarei 
versinkt.“ Dabei möchten die Autoren zeigen, dass der Weg der Menschheitsgeschichte nicht notwendig aus dem Mythos in den Logos 
führt, sondern dass auch dem Logos wieder in den Mythos umschlagen kann, d.h. „der Fortschritt schlägt in den Rückschritt um“. Anhand 
einer textnahen Lektüre widmet sich das Seminar dem kritischen Verständnis der Grundthesen und -begriffe, die die Autoren vorführen. 
Gelesen werden zusätzlich Auszüge aus den Werken von Nietzsche, Weber, Freud, Benjamin u.a., die als Referenzen für Adorno und 
Horkheimers dienten. 
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